
SATzuN6 DER BoRGERsflFTUNG euARNsTEDT

Präambel

Die Bürgerstiftung Qarnstedt (nachfolgend: Stiftung) ist als lnstrument bürgerschaftlichen Engagements

Ausdruck der Stärke und des Wachstums der Bürgergesellschaft in Quarnstedt (nachfolgend: Gemeinde).

5ie fördert vor allem soziale und kulturelle Anliegen, die den Bürgern in besonderer Weise am Hezen

lieqen, und trägt so zur Verbesserunq der Lebensqualität in der Gemeinde bei.

Dabei ist sie auf die UnterstüEung der Bürgerinnen und Bürger durch persönliches und finanzielles

Engagement angewiesen.

Die stiftung tritt weder in Konkurrenz zu staat und Kommune, noch strebt sie an, Aufgaben aus dem

Bereich der staatlichen und kommunalen Verantwortung zu übernehmen. Sie möchte das kommunale

Angebot ergänzen und mit modellhaften lnitiativen lnnovationen auf den Weg bringen. ln diesem Sinne

fördert sie gemeinnürzige Vorhaben und führt selbst eigene Projekte durch. Die Stiftung hat das Ziel,

durch die Förderung der Einwohner und Vereine in der Gemeinde die Verbundenheit, das wirken der

Vereine und das soziale Gefüge in der Gemeinde langfristig zu unterstützen.

(1)

(21

(3)

(4)

s 1. Name, Rechtsform, Sitz, Geschäftsjahr

Die Stiftung fr.ihrt den Namen ,,Bürgerstiftung Quarnstedt',.

5ie ist eine rechtsfähige Stiftung des bürgerlichen Rechts.

Die Stiftung hat ihren Sitz in Quarnstedt.

Das Geschäftqahr der Stiftung ist das Kalenderjahr.

§ 2. Zweck der Stiftung

(1) Zweck der Stiftung ist die Beschaffung von Mitteln zur Förderung folgender steuerbegünstigter

Zwecke :

a) Sport,

b) Feuerschutz und

c) Heimatpflege

durch eine andere steuerbegünstigte Körpeßchaft oder durch eine Körperschaft des öffentlichen

Rechts.

(2) Dieser Zweck wird verwirklicht durch weitergabe sämtlicher Mittel an die in Abs. I genannten

Körperschaften.
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(3) Sofern das stiftungskapital durch Zustiftungen, zweckgebundene spenden oder freie Rücklagen

500.000,00 € übersteigt, sollen Mittel für folgende weitere steuerbegünstigte zwecke beschafft

und an dndere steuerbegünstigte Körperschaften / Körperschaften des öffentlichen Rechts weiter-
gegeben werden:

d) Bildung und Eziehung,

e) Naturschutz im Sinne des Bund€snaturschutzgeseEes und des Natußchutz-

gesetzes des Landes Schleswig-Holstein und UmweltschuE

f) Jugend- und Altenhilfe,

g) Kunst und Kultur.

Die törderung des Zwecks schließt die Verbreitung der Ergebnisse durch geeignete öffentlichkeits-

arbeit und Meinungsaustausch zur Verankerung des Bürgerstiftungsqedanken sowie das Einwerben

von Mitteln ein.

(1)

(2)

(3)

§ 3. Gemeinnützigkeit

Die Stiftung verfolgt ausschlie8lich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im sinne des

Abschnitts,,steuerbegünstigte Zwecke" der Abgabenordnung (AO).

Die stiftung in selbstlos tätig; sie verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke,

Mittel der stiftung dürfen nur für die satzungsmäßigen zwecke veMendet werden, Niemand

wird durch Ausgaben, die den Zwecken der stiftung fremd sind, oder durch unverhältnismäßig

hohe Vergütungen begünstigt. Die Mitglieder der stiftung erhalten keine Zuwendungen aus

Mitteln der Stiftung.

Es besteht kein Rechtsanspruch auf Gewährung von Stiftungsleistungen.

Die Zwecke müssen nicht gleichzeitig und in gleichem MaBe venrvjrklicht werden.

§ 4. Vermögen der Stiftung

Das Grundstockvermögen ergibt sich aus dem Stiftungsgeschäft.

Das Stiftungsvermögen ist in seinem Bestand dauernd und ungeschmälert zu erhalten und

möglichst ertragreich anzulegen. Umschichtungen des stiftungwermögens sind zur
Werterhaltung bzw. zur Stärkung seiner Ertragskraft zulässig.

Die stiftung erfüllt ihren Zweck aus den Erträgen des stiftungsvermögens und aus zuwendungen

Dritter, soweit diese nicht ausdrücklich zur Aufstockung des stiftungwermögens bestimmt sind
(Zustiftungen). Die Stiftung ist berechtigt, Spenden und Zustiftungen entgegenzunehmen.

Rücklagen dürfen gebildet werden, soweit die Vorschriften des steuerlichen Gemeinnützig-

keitsrechts dies zulassen. Der Vorstand kann freie Rücklagen dem Stiftungwermögen zuführen.

(4)

(s)
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§ 5. Organe der Stiftung

Organe der Stiftung sind der Vorstand und das Kuratorium.

§ 5, Vorstand

Der erste Vorstand wird vom Stifter bestellt. Der Vorstand der Stiftung besteht aus mindestens drei

und höchstens fünf Personen. Mitglieder des Vorstands dürfen nicht zugleich dem Kuratorium

angehören.

Vorstandsmitglieder sind:

a) der ieweilige Bürgermeister der Gemeinde. Der Bürgermeister kann, soweit er das Vorstandsamt

nicht selbst wahrnimmt, einen vertreter seiner wahl und für die Dauer seiner Amtszeii

benennen. Der vorsitzende des vorstandes ist der jeweilige Bürgermeister der Gemeinde bzw.

der von ihm benannte Vertreter;

b) bis zu vier BÜrger der Gemeinde für eine Amtszeit von vier Jahren, Diese wählen aus ihrer Mitte

den stellvertretenden vorsitzenden. Nach Ablauf der Amtszeit bleibt das jeweilige

Voßtandsmitglied solange im Amt, bis ein Nachfolger gewählt ist.

Nach Ablauf der Amtszeit oder bei vorzeitigem Ausscheiden aus dem vorstand wählt das

Kurätorium einen Nachfolger. Die Vorstandsmitglieder können dem Kuratorium Vorschläge iür die

Nachbesetzung unterbreiten: Wiederwahl, auch mehrfach, ist zulässig.

Das vorstandsamt endet weiterhin durch Tod oder durch Niederlegung. Die Niederlegung des

vorstandsamtes aus wichtigem Grund ist jedezeit zulässig. Zum Ende des Geschäfu.lahres kann

das vorstandsamt auch ohne wichtigen Grund niedergelegt werden, wenn dies dem Vorstand

schriftlich bis zum 30. September des Jahres mitgeteilt wurde.

Bei Vodiegen eines wichtigen Grundes kann das Kuratorium ein Vorstandsmitglied abberufen.

Dem Vorstandsmitglied ist vor Beschlussfassung Gelegenheit zur stellungnahme zu geben. Dem

Beschluss

über die Abberufung müssen 2ß der Kuratoriumsmhglieder zustimmen. Die Rechte der

Stiftungsbehörde bleiben unberührt.

Die Mitglieder des vorstandes sind ehrenamtlich für die stiftung tätig.sie haben Anspruch au,

Ersatz ihrer notwendigen Auslagen.

§ 7, Aufgaben des VoBtandes

(1) Der vorstand hat für die dauernde nachhaltige Erfüllung des stiftungszweckes zu sorgen. Er

führt die Geschäfte der Stiftung. Er hat im Rahmen des Stiftungsgesetzes und dieser Satzung den

Stifterwillen so wirksam wie möglich zu erfüllen. Seine Aufgaben sind insbesondere:

(a) die gewissenhafte und sparsame verwaltung des stiftungwermögens und der sonstigen

Mittel,

(3)

(4)

(s)
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(b) die Beschlussfassung über die Venruendung der Erträgnisse des Stiftungsvermögens und

der ihm nicht zuwachsenden Zuwendungen,

(c) die Aufstellung des Haushaltsplanes,

(d) dieAufstellung derlahresabrechnung einschlieBlich einerVermögensübersicht,

(e) die jährliche Aufstellung eines Berichts über die Erfüllung des Stiftungszwecks,

(fl die Bestellung eines Wirtschafuprüfers, sofern die Notwendigkeit dazu besteht.

Der Vorstand vertritt die Stiftung gerichtlich und außergerichtlich mit zwei Mitgliedern. Eines

dieser Mitglieder muss der Vorsitzende oder der stellvertretende Vorsiuende des Vorstandes sein.

Der Vorstand hat für den Schluss eines jeden Geschäfujahres einen Jahresabschluss und einen

Tätigkeitsbericht zu erstellen. Der Jahresabschluss einschließlich der Vermögensübersicht und der

Bericht über die Verwendung der Stiftungsmittel sind der stiftungsbehörde zu Beginn des neuen

Geschäft sjahres unaufgefordert vozulegen.

Der Vorstand kann sich eine Geschäfuordnung geben, Diese bedarf der Genehmiguog des

Kuratoriums.

§ 8, Kuratorium

Die Mitglieder des ersten Kuratoriums werden vom Stifter berufen. Das Kuratorium besteht aus

mindestens drei und höchstens fünf Mitgliedern, welche entweder in der Gemeinde wohnhaft

oder ansonsten mit der Gemeinde verbunden sind. Mitglieder des Kuratoriums dürfen nicht

zugleich dem Vorstand angehören.

Scheidet ein Kuratoriumsmitglied aus, so wählt das Kuratorium ggf. auch auf Vorschlag des

Vorstandes einen Nachfolger. Eine Wiederwahl, auch mehrfach, ist zulässig. Die Amtszeit der

Kuratoriumsmitglieder beträgt fünf lahre. Das Kuratorium wählt aus seiner Mitte einen

Vorsitzenden und einen stellvertretenden Vorsitzenden.

Das Kuratoriumsmitglied bleibt solange im Amt, bis ein Nachfolger gewählt ist. Das Amt endet

weiter durch Tod und durch Niederlegung, die jedeeeit zulässig ist. Ein Kuratoriumsmitglied

kann vom Kuratorium in einer gemeinsamen Silzung mit dem vorstand jedefteit aus wichtigem

Grunde abberufen werden. Der Beschluss bedarf der Mehrheii der Mitglieder von Vorstand und

Kuratorium. Das betroffene Mitglied ist bei dieser Abstimmung von der Stimmabgabe

ausgeschlossen. lhm ist zuvor Gelegenheit zur Steltungnahme zu geben.

Dem Kuratorium sollen Personen angehören, die besondere Fachkompetenz und Erfahrung im

Hinblick auf die Aufgabenerfüllung der Stiftung aufweisen. Ein Mitglied soll in Finanz- und

Wirtschaftsf ragen sachverständig sein.

§ 9. Aufgaben des Kuratoriums

(l) Das Kuratorium berät, unter$üta und übenryacht den Vorstand im Rahmen des Stiftungsgesetzes

und dieser Stiftungssatzung, um den Willen des Stifters so wirksam wie möglich zu erfüllen.

(4)

(1)
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Seine Aufgaben sind insbesondere:

a) Empfehlungen für die Verwaltung des Stiftungsvermögens,

b) Empfehlungen für die Venruendung der Stiftungsmittel,

c) Genehmigung des Haushaltsplanes. der Jahresrechnung, des Tätigkeitsberichtes und der

Geschäfuordnung,

d) Entlastung des Vorstandes.

e) Benellung und Abberufung von Organmitgliedern.

Zur Vorbereitung seiner Beschlüsse kann das Kuratorium Sachverständige heranziehen, sofern die

finanziellen Mittel hierf ür ausreichen.

Das Kuratorium kann sich eine Geschäfuordnung geben.

§ 10. Einberufung, Beschlussfähigkeit und Beschlussfassung der Stiftungsorgane

Der Vorstand und däs Kuratorium sind vom Vorsitzenden - bei dessen Verhinderung vom

stellvertretenden VorsiEenden - schriftlich unter Bezeichnung der einzelnen

Tagesordnungspunkte mindestens einmal im Kalenderiahr einzuberufen. Die Ladungsfrist beträgt

mindestens zwei Wochen. Eine außerordentliche Sitzung der jeweiligen Stiftungsorgane ist auch

einzuberufen, wenn ein Organmitglied es verlangt; das Verlangen hat den Beratungsgrund

anzugeben. Ladungsfehler gelten als geheilt, wenn alle Mitglieder anwesend sind und niemand

wideßpricht.

Der Vorstand und das Kuratorium sind beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte der Mitqlieder,

darunter der VorsiEende oder der stellvertretende Vorsitzende, anwesend ist.

Die Stiftungsorgane beschlieBen mit der Mehrheit der anwesenden Mitglieder, wenn in dieser

Satzung nichts anderes bestimmt ist. ln dringenden Fällen können Beschlüsse im schriftlichen

oder fernmündlichen lJmlaufverfahren gefasst werden. Die. Entscheidung darüber trifft der

jeweilige Vorsitzende, im Falle seiner Verhinderung der Stellvertreter, der zur schriftlichen

Abstimmung auffordert. Voraussetzung für die Beschlussfassunq im Umlaufverfahren ist die

Beteiligung aller

Organmitglieder am Abstimmungsverfahren. Den Beschlüssen müssen mindestens zwei Drittel

der Organmitglieder zustimmen. Ausgenommen hiervon sind Beschtussfassungen zu § l l und §

12.

Über die in den Sitzungen der Stiftungsorgane gefassten Beschlüsse und über die Beschlüsse im

Umlaufverfahren ist eine Niederschrift zu fertigen. 5ie ist von dem jeweiligen VorsiEenden und

einem weiteren organmitglied zu unterschreiben und im Anschluss daran .ieweils allen

organmitgliedern zur Kenntnis zu bringen. Alle Beschlüsse der Stiftungsorgane sind zu sammeln

und während des Bestehens der Stiftung aufzubewahren,

(1)

(2)

(3)

(4)
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§ 11. Satzungsänderung

Die Anderunq der 5äuung der Stiftung ist zur Anpassung an veränderte Verhältnisse möglich. Sie

darf die Steuerbegünstigung der Stiftung nicht beeinträchtigen oder aufheben. soweit sie sich

auf die Steuerbegünstigung auswirken kann, ist sie der zuständigen Finanzbehörde zu einer

abschlieBenden Stellungnahme vozulegen.

Beschlüsse über Anderungen der Satzung können nur auf gemeinsamen Sitzungen von Vorstand

und Kuratorium gefasst werden. Der Anderungsbeschluss bedarf einer Mehrheit von zwei

Dritteln der Mitglieder des Vorstandes und des Kuratoriums.

Beschlüsse über Anderungen der Satzung bedürfen der Genehmigung der Stiftungsbehörde. Sie

sind mit einer Stellungnahme der zuständigen Finanzbehörde anzuzeigen.

§ 12, Zweckerweiterung, zweckänderung, Zusammenlegung, Auflösung

Die Organe der Stiftunq können der Stiftung einen weiteren Zweck. geben, der dem

ursprünglichen Zweck verwandt ist und dessen dauernde und nachhaltige Verwirklichung ohne

Gefährdung des ursprünglichen Zwecks gewährleistet erscheint, wenn das Vermögen oder der

Ertrag der Stiftung nur teilweise für die Venarirklichung des Stiftungszwecks benötigt wird.

Die Organe der Stiftung können die Anderung des Stiftungszwecks, die Zusammenlegung mit

einer anderen Stiftung oder die Auflösung der stiftung beschließen, wenn der Stiftungszweck

unmöglich wird oder sich die Verhältnisse derart ändern, dass die dauernde und nachhaltige

Erfüllung des Stiftungszwecks nicht mehr sinnvoll erscheint (möglich ist). Die Beschlüsse dürfen

die Steuerbegünstigung der Stiftung nicht beeinträchtigen.

Beschlüsse über Zweckerweiterung, Zweckänderung, Zusammenlegung oder Auflösung können

nur auf gemeinsamen Sitzungen von Vordand und Kuratorium gefasst werden. Der

Anderungsbeschluss bedarf der Zustimmung aller Mitglieder des Vorstandes und des

Kuratoriums.

Beschlüsse über Zweckenveiterung, Zweckänderung, Zusammenlegung oder Auflösung werden

erst nach Genehmigung der Stiftungsbehörde wirksam. 5ie sind mit einer Stellunqnahme der

zuständigen Finanzbehörde anzuzeigen.

§ 13. Vermögensanfall

lm Falle der Auflösung oder Aufhebung der Stiftung oder bei Wegfall ihrer steuerbegünstigten Zwecke

fällt ihr Vermögen an die Gemeinde Quarnstedt, die es nur unmittelbar und ausschließlich zu

steuerbegrinstigten Zwecke im Sinne des § 2 dieser Satzung zu verwenden hat. Beschlüsse über die

künftige Venrvendung des Vermögens dürfen erst nach Einwilligung des zuständigen Finanzamtes

ausgeführt werden.

(2)

(3)
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s 14. Stiftungsaufsicht

Die Stiftung unterllegt der staatlichen Aufsicht nach Maßgabe des jeweils im Land schleswig-

Holstein geltenden Stiftungsrechts. stiftungsbehörde ist das lnnenministerium des Landes

Schleswig-Holstein - Referet f ür Stiftunqswesen.

Die stiftungsbehörde ist auf wunsch jederzeit über alle Angelegenheiten der stiftung zu

unterrichten. Mitteilungen über Anderungen in der Zusammensetzung der stiftungsorgane sind

unter Vorlage der Sitzungsunterlagen sowie der Jahresabschluss einschlieBlich der

vermögensübersicht und der Bericht über die Verwendung der stiftungsmittel unaufgefordert

vozulegen. Der Nachweis über die Verwendung der Mittel ist durch ordnungsgemäße

Aufzeichnung über die Einnahmen und Ausgaben gegenüber der stiftungsbehörde zu führen.

§ 15. lnkrafttreten

Die Satzung tritt mit der Bekanntgabe der Anerkennungsurkunde in Kraft.

rtzehoe, den /e. N, *ODl

(L-L -
Geschäftsführer
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